
28 H, 22. Pompejus der Große.

180,008 Bürger verloren auf die Weise durch den grausamen
Sulla ihr Leben. Die Güter der Gemordeten schenkte der Räuber
seinen Freunden, und Einer derselben, Crassus, wurde so
reich, daß er in seinem Stolze sagte: „Das ist ein Bettelbubo,
der nicht einmal eine Legion Soldaten (6000 Mann) auf eigene
Kosten ausrüsten und ernähren kann!" — Die schrecklichste That
des Sulla war aber folgende: Er hatte. 12,000 Anhänger des
Marius unbewaffnet in die Rennbahn sperren lassen. Auf ein-
mal drangen, auf seinen Befehl, bewaffnete Truppen dort hinein
und hieben die Unglücklichen alle nieder. Daneben waren die
Senatoren versammelt, und hörten das Knirschen der Schwerter
und das Gestöhn und den Weheruf der Sterbenden und Lebenden.
Erschrocken sprangen sie auf und fragten in großer Angst: „Was
ist das?" — „O, nichts, antwortete Sulla. Ich lasse blos ein
paar Empörer abstrafen!" — Nun war Sulla, was er hatte
werden wollte: der umumschränkte Oberherr in Rom. Er ließ
sich auch fortan: „den Glücklichen" nennen. Er war aber
nicht glücklich: denn das böse Gewissen ließ ihm keine Ruhe.
Nach 2 Jahren legte er zwar die Oberherrschaft wieder, aber
noch immer schrie das böse Gewissen. Und zuletzt schickte Gott
Läuse über ihn. Die fraßen und quälten ihn bis er starb. Er
verfaulte aber schon bei lebendigem Leibe.

Crassus war also, wie Ihr oben gesehen habt, ein stein¬
reicher Mann. Aber er war ein Nimmersatt und konnte des
Geldes nicht genug kriegen. Darum zog er auch ins südische
Land und plünderte den Tempel Gottes. Darum zog er auch
wider die Parther, ein noch unbesiegtes, reiches, kriegerisches
Volk in Asien, zu Felde. Da ging's aber zu Ende mit ihm. Die
Parther schlugen sein Heer, fingen ihn lebendig, — schnitten
ihm den Kopf ab, gossen ihm geschmolzenes Gold in den Mund
und sagten dabei: „Nun trink dich satt Gold, wonach dich immer
so sehr gedürstet hat!"

§. 22. Pompe)us der Große.

Ein Bürgerkrieg war vorüber, — der zweite nahete heran.
Nach Sullas Tode war der mächtigste Mann in Nom P o m pejus:
denn er hatte viele Kriege geführt, 15 Königreiche erobert und
800 Städte eingenommen. Zu den 15 gehörte auch das jüdische
Land. Denn Pompejus war es, der dasselbe der römischen Herr¬
schaft unterwarf, einen römischen Laudpfleger darüber setzte,
römische Kriegsknechte hineinlegte und römische Gesetze und römi¬
sches Geld einführte. Sonst aber ließ er die Juden bei ihrem
Glauben, ließ sich Alles, selbst das Allerheiligste zeigen und bc-
l-audclte das Volk sehr milde. Damals wurden die Sclaven in


